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Es gilt das gesprochene Wort!

Staatsminister Josef Miller

anlässlich des Neujahrsempfangs der 
Kreishandwerkerschaft Memmingen

am 13. Januar 2007 in Memmingen

Anrede!

Ich danke sehr herzlich für die Einladung zum Neujahrsempfang der Kreishandwerkerschaft Memmingen/Mindelheim und Kempten. 

Der Weimarer Politiker Walther Rathenau hat einmal einen Neujahrs​wunsch geäußert, der auch nach rund 100 Jahren noch aktuell ist: 
„Weniger Rede, mehr Gedanken, weniger Interessen, mehr Gemeinsinn.“

Gemeinsinn und Zusammenhalt zeichnen auch die Kreishandwerkerschaft Memmingen-Mindelheim und Kempten sowie die ihr angeschlossenen Innungen aus und machen sie zu einer er​folgreichen Vertreterin handwerkspolitischer Interessen.

Wir können das neue Jahr voll Optimismus begrüßen: Der wirtschaftliche Aufschwung in Deutschland ist da. Die Wirtschaft hat wieder Tritt gefasst. Der ifo - Geschäftsklimaindex ist auf dem höchsten Stand seit 15 Jahren! 

Vor allem die bayerische Wirtschaft ist so erfolgreich wie seit Jahren nicht mehr. 2006 konnten wir - so die vorläufigen Zahlen - ein Wirtschaftswachstum von rund 2,5 % in Bayern erzielen. Damit ist 2006 wirtschaftlich das beste Jahr dieses Jahrzehnts! Wir haben 2006 den 13. Exportrekord in Folge aufgestellt. Gleichzeitig hat der Aufschwung auch die Binnenkonjunktur erfasst. Damit steht die Wirtschaft endlich wieder auf zwei Beinen: der Außen- und der Binnennachfrage. 

Die gute Wirtschaftsentwicklung hat 2006 auf den 
Arbeitsmarkt voll durchgeschlagen. Der Abbau der Arbeitslosigkeit kommt voran. Allein in den letzten Monaten sind in Bayern täglich rund 700 neue Arbeitsplätze entstanden. Das gibt vielen Menschen und Familien Arbeit, Zuversicht und Zukunft!

Positive Lage des bayerischen Handwerks

Von diesem Aufschwung profitieren auch die vielen kleinen und mittelständischen Betriebe in Handwerk, Industrie, Dienstleistung und Handel. 

Im bayerischen Handwerk sind Lage und Stimmung gut. 

· Die Umsätze bewegen sich wieder deutlich im Plus. Der Gesamtumsatz lag im gerade zu Ende gegangenen Jahr nominal um rund 4 % über dem Vorjahresniveau. Damit übertrifft das Handwerk sogar die Gesamtwirtschaft!

· Besonders erfreulich ist, dass sich der Beschäftigungsrückgang im Handwerk spürbar verlangsamt. Es zeichnet sich ein allmähliches Ende der Talfahrt ab.

· Positiv stellen sich auch Auftragslage und Investitionsbereitschaft im bayerischen Handwerk dar. Der Bestelleingang zeigt einen klaren Aufwärtstrend. Bei den Investitionen ist für 2006 ein Plus von rund 5 % gegenüber dem Vorjahresniveau zu verzeichnen. Diesen Trend bestätigt auch die enorm gestiegene Nachfrage nach Darlehen des bayerischen Mittelstandskreditprogramms. 

Handwerk sichert Arbeits- und Ausbildungsplätze

Eine positive Entwicklung im Handwerk ist für uns alle von größter Bedeutung. Denn die vielen engagierten, flexiblen und leistungsstar​ken Handwerksbetriebe sind eine unverzichtbare Basis unserer Wirtschaft. Sie sichern 
Arbeits- und Ausbil​dungs​plätze und tragen zur Leistungsfähigkeit und Entwicklung unserer Wirtschaft bei. 

Gerade in Bayern sind die Handwerksbetriebe nicht nur in Ballungsräumen, sondern speziell auch im ländlichen Raum ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Sie wirken als „Jobmotor“, der für Arbeits- und Ausbildungsplätze und damit für Wohlstand sorgt. 

Die Ausbildungsquote des Handwerks liegt deutlich über dem Durchschnitt der übrigen gewerblichen Wirtschaft. Rund 34 % aller Auszubildenden werden im und vom Handwerk ausgebildet. 

Das bayerische Handwerk konnte 2006 2,6 % mehr neue Lehrverträge als im Vorjahr abschließen. Die Vorgaben des Ausbildungspakts wurden übererfüllt. Das ist eine lobenswerte und vorbildliche, vor allem aber auch weitsichtige Leistung. 

Schon bald wird infolge der demographischen Entwicklung der Ausbildungsmarkt umkämpft sein. Um dem dann drohenden Fachkräftemangel langfristig vorzubeugen, darf das Handwerk in seinen Anstrengungen zur Ausbildung nicht nachlassen. Sogar im Handwerk ist derzeit nur jeder dritte Betrieb ein Ausbildungsbetrieb. Daher meine Bitte an alle Betriebe, die noch nicht ausbilden oder noch Kapazitäten haben: Geben Sie dem Nachwuchs eine Chance und bilden Sie aus!
In Schwaben können wir besonders stolz sein auf unsere leistungsstarken Handwerksbetriebe. Die Stärke und Bedeutung des schwäbischen Handwerks wird dokumentiert durch:

· 24.000 Betriebe mit

· 118.000 Beschäftigten und

· 13.000 Auszubildenden sowie

· einen Umsatz von 11,4 Mrd. €.
Fest steht: In der Zukunft des Handwerks liegt auch Schwabens und Bayerns Zukunft! Damit dies auch weiterhin so bleibt, gilt es den Meisterbrief als das entscheidende Qualitäts- und Gütesiegel des Hand​werks zu erhalten! 

Die Bayerische Staatsregierung sagt „Ja“ zum Meisterprinzip der Handwerksordnung (HwO). Es ist uns gelungen, den Meisterbrief im Bereich der beruflichen Fortbildung zu stärken. Wir haben den prüfungsfreien Fachhochschulzugang von besonders qualifizierten Meistern durchgesetzt. 

Jetzt ist der Weg frei vom Handwerksgesellen zum 
Diplomingenieur. Seit der HwO-Novelle 2004 und der Abschaffung der obligatorischen Gesellenzeit kann ein Elektrotechniker beispielsweise die Meisterprüfung unmittelbar im Anschluss an die Gesellenprüfung ablegen und dann - wenn er zu den besten 20 % zählt - zwischen 12 Studiengängen, darunter etwa auch Betriebswirtschaft, wählen. 

Mit diesem durchlässigen Bildungssystem fördern wir vorhandenes Potenzial und bieten klare Aufstiegsperspektiven für Fachkräfte.

Bayerische Politik für Mittelstand und Handwerk

Die Bayerische Staatsregierung ist seit jeher ein verlässlicher Partner des Handwerks. Sie darf für sich in Anspruch nehmen, den Mittelstand mit einer Vielzahl von Program​men und großzügigen Förderkonditionen tatkräftig zu unterstützen.

Dabei ist die Mittelstandskreditprogramm die tragende Säule bayerischer Mittelstandspolitik. Mit den Mitteln aus dem Mittelstandskreditprogramm wurden von 2001 bis 2005 Investitionen in Höhe von 3,4 Mrd. € ausgelöst.

Dadurch konnten annähernd 20.000 neue Arbeitsplätze geschaffen werden. Wie hoch die Attraktivität des Mittelstandskreditprogramms ist, zeigt die enorme Steigerung der beantragten Darlehen im ersten Halbjahr 2006: 60 % mehr Anträge als im Vorjahr wurden verzeichnet. Besonders erfreulich ist die rege Nutzung des Programms durch das Handwerk, dessen Anteil bei über 36 % liegt. 

Wir streben im Mittelstandskreditprogramm eine eigene Innovationsvariante an. Innovative Unternehmen und Existenzgründer wollen wir besonders unterstützen.

Allianz Bayern Innovativ
Interessant für Mittelstand und Handwerk ist auch die Clusterinitiative der Bayerischen Staatsregierung „Allianz Bayern Innovativ“. 

Bayern setzt bewusst auf die Förderung und Stärkung wichtiger Kompetenzfelder. So wurden allein in den vergangenen zwölf Jahren rd. 3 Mrd. € für Wissenschaft und Forschung im Freistaat eingesetzt. Die „Allianz Bayern Innovativ“ ist die logische Fortsetzung dieser offensiven Innovations- und Modernisierungspolitik.

Die „Allianz Bayern Innovativ“ besteht aus zwei Säulen:

· Im Rahmen der Cluster-Offensive als 1. Säule werden in 19 Branchen und Kompetenzfeldern landesweite Netzwerkplattformen - sogenannte Cluster - aufgebaut. 

· Die 2. Säule bilden regionale Initiativen, die den branchen- und technologieorientierten Ansatz der 1. Säule ergänzen. Hier geht es vor allem darum, die in den Regionen bereits vorhandene Ideen und Entwicklungspotenziale zu aktivieren und zu vernetzen.
Ziel ist die landesweite Vernetzung von Unternehmen, Hochschulen, Forschungseinrichtungen, Dienstleistern und Kapitalgebern. Netzwerke helfen, die Innovationsdynamik der Unternehmen zu stärken. Forschungsergebnisse werden schneller in wirtschaftliche Ergebnisse umgesetzt. Diese Clusterstrukturen können auch zu einer Produktivitätserhöhung der beteiligten Unternehmen beitragen.

Es ist ein Vorurteil, dass die Cluster nur Hochschulen und Industrie betreffen. Bei der Allianz Bayern Innovativ geht es in besonderem Maße um die Unterstützung von Mittelstand und Handwerk. Gerade kleine und mittlere Unternehmen können Teil von komplexen Wertschöpfungsstrukturen sein und daher von Netzwerken profitieren. Sie gewinnen, weil sie im Gegensatz zu Großunternehmen in aller Regel nicht über interne Forschungsstrukturen verfügen. Mit Hilfe der Clusterplattformen wollen wir mittelständischen Unternehmen Hilfestellung bieten, um Innovations- und Produktivitätspotenziale zu heben.

Mittelstandsfreundliche Bundespolitik

Auch die Bundespolitik ist seit Übernahme der Regierungsgeschäfte durch die Große Koalition auf eine spürbar mittelstandsfreundliche Politik eingeschwenkt. 

Der aus Sicht des Mittelstandes und des Handwerks besonders notwendige Bürokratieabbau ist mit dem 1. Mittelstandsentlastungsgesetz ein gutes Stück nach vorne gebracht worden. Das gilt z. B. für die steuerliche Buchführungspflichtgrenze, die von 350.000 € auf 500.000 € angehoben wurde. Dies befreit etwa 150.000 Unternehmen von der Buchführungspflicht. Ein weiteres Beispiel ist der Schwellenwert für die Bestellung eines Datenschutzbeauftragten, der nun bei 9 Beschäftigten liegt.

Berlin hat vor allem mit dem 25 Mrd. € Programm von Genshagen wichtige Impulse für mehr Investitionen in unserem Land gegeben. Von diesem Programm profitieren in besonderem Maße Mittelstand und Handwerk durch:

· die Anhebung der Grenze bei der Ist-Besteuerung in den alten Ländern auf 250.000 €,

· die Anhebung der degressiven AfA auf 30 %,

· die steuerliche Absetzbarkeit von Handwerkerrechnungen sowie

· das Programm zur energetischen Gebäudesanierung.

Diese Maßnahmen greifen und entfalten die beabsichtigte Wirkung. Die steuerliche Begünstigung der Handwerksleistungen wird gut angenommen. Sie kommt dem regulär arbeitenden Handwerk und den Verbrauchern zugute. Sie drängt Schwarzarbeit zurück und bedeutet eine Kompensation der Mehrwertsteuererhöhung.

Steuerpolitik

In den kommenden Monaten sind noch einige wichtige Großprojekte umzusetzen. Vor allem brauchen wir eine Unternehmenssteuerreform und eine Erbschaftsteuerreform, bei denen insbesondere die Interessen von Mittelstand und Handwerk berücksichtigt werden.

Reform der Unternehmenssteuer: Der Koalitionsausschuss hat vergangenen Herbst entschieden, den Körperschaftsteuersatz auf 15 % und die Gesamtsteuerlast für Kapitalgesellschaften von heute 39 % auf unter 
30 % zu senken. Damit ist der Weg für eine wachstumsorientierte Unternehmenssteuerreform zum 1. Januar 2008 geebnet. (Vor wenigen Tagen wurde bekannt, dass Bundesfinanzminister Peer Steinbrück bei der Körperschaftssteuer einen Steuersatz von 12,5 % anpeile.)

Die große Koalition setzt damit auch ein deutliches Signal im internationalen Steuerwettbewerb. Diese Maßnahmen sind volkswirtschaftlich wichtige Impulse für mehr Wachstum und Beschäftigung. Der Aufschwung wird auf eine feste Basis gestellt und verbreitert. Neben den international agierenden Kapitalgesellschaften werden auch die Personenunternehmen gleichermaßen entlastet: 

Mit der Thesaurierungsbegünstigung können mittelständische Unternehmen ihren Grenzsteuersatz für einbehaltene Gewinne ebenfalls senken. Kleinere Personenunternehmen werden durch die Verbesserung der Ansparabschreibung entlastet. Beide Maßnahmen stärken die Eigenkapitalbasis und die Investitionskraft des Mittelstands.

Reform der Erbschaftssteuer: Bei der Erbschaftssteuerreform plädiert Bayern schon seit Jahren für eine sukzessive Entlastung und Steuerbefreiung für diejenigen Unternehmer, die Betriebe übernehmen und Arbeitsplätze erhalten. Wichtig ist jetzt, dass dieses Modell - eigentlich sollte die Reform der Erbschafts-Steuer zum 1. Januar 2007 in Kraft treten - nicht zerredet und immer weiter verschoben wird.

Standort Memmingen und Unterallgäu 

Das Allgäu gilt als starke und attraktive Region. Dies ist vor allem ein Verdienst der zahlreichen Handwerksbetriebe und mittelständischen Unternehmen, die hier in der Region investieren und Arbeitsplätze schaffen. Und es ist mit ein Verdienst der politisch Verantwortlichen, die für vernünftige Rahmenbedingungen eintreten. Es gilt: Sozial ist, was und wer Arbeitsplätze schafft!
Memmingen und der Landkreis Unterallgäu, Kempten und das Oberallgäu zählen zu den kreativen Zukunftsräumen unseres Landes. Hier stimmen die wichtigen Standortfaktoren: Eine breit gefächerte betriebliche Mischstruktur aus Landwirtschaft, Fremdenverkehr, Handels-, Handwerks- und Industriebetrieben bis hin zu High-Tech-Unternehmen bilden eine solide Basis für die weitere positive Wirtschaftsentwicklung. 

Auch die Entwicklung auf dem Allgäuer Arbeitsmarkt unterstreicht die ansteigende Konjunktur: volle Auftragsbücher und das milde und schneearme Wetter senkten die Arbeitslosenquote im Vergleich zum Vorjahresmonat im Bereich der Arbeitsagentur Kempten von 6,2 % auf 5,1 %. Memmingen steht im Vergleich der beiden Arbeitsagenturbezirke mit einem Rückgang von 6,3 % auf 4,9 % sogar noch besser da!

Spätzle und Spitzenforschung sind hier kein Gegensatz, genauso wenig wie Laptop und Lederhose!

Für den wirtschaftlichen Erfolg einer Region sind auch gute Anbindungen über Straße, Bahn und die Luft nötig. Dafür setze ich mich mit meinen Landtagskollegen und den Kommunalpolitikern mit Nachdruck ein. 

Erfreulicherweise ist die Fertigstellung einer durchgehenden A 96 von München über Memmingen nach Lindau absehbar. Im November konnte ich zusammen mit Staatssekretär Georg Schmid das erste, etwa 2,4 km lange Teilstück vom jetzigen Autobahnende nach dem Kohlbergtunnel bis einschließlich der neuen Anschlussstelle Erkheim dem Verkehr übergeben. Damit werden die gefährlichen Rück​staus in den Kohl​bergtunnel weitgehend vermieden und die hinderlichen Blockabfertigungen in verkehrsreichen Zeiten wie etwa am Wochenende oder in der Urlaubszeit entfallen. 2008 soll die A 96 durchgehend befahrbar sein. 

Seit der Freigabe der A 99-West vor gut einem Jahr profitiert das Allgäu bereits von einer direkten Verbindung zum Münchner Flughafen, von einer schnelleren Anreise in die Allianz-Arena und von einer guten Erreichbarkeit der Autobahnen in die östlichen Nachbarstaaten. 

Ich freue mich über die positive Entwicklung des Allgäu Airports Memmingen, für dessen zügigen Ausbau ich mich auch weiterhin einsetze, da ich von einem Allgäu-Airport positive Impulse für die Wirtschaft unserer Region erwarte.
Ausblick

Vieles deutet darauf hin, dass sich der wirtschaftliche Aufschwung, gerade auch im Mittelstand und Handwerk, im kommenden Jahr fortsetzen wird – trotz der Anhebung der Mehrwertsteuer. Dank der mittlerweile recht stabilen Konjunktur, wird die Nachfrage nach handwerklichen Leistungen aber weiter anhalten. Zu Optimismus besteht mehr denn je Anlass.

Sehr geehrte Damen und Herren, 
ich danke der Kreishandwerkerschaft Memmingen/Mindelheim und Kempten sowie allen, die sich dafür einsetzen, dass unsere Region wirtschaftlich auch weiterhin erfolgreich ist. 

Blaise Pascal, der französische Philosoph, gibt uns mit auf den Weg in das neue Jahr:

„Es gibt bereits alle guten Vorsätze, wir brauchen sie nur noch anzuwenden.“
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen ein glückliches, erfolgreiches und gesundes Jahr 2007 und Gottes Segen.
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